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5niBt jHMIsrt Crab,

-Cj?"

<2s fdt ber Efuf, ber Sattel frtarrt,
Der Bügel fanft, es rcippt mein Bari

3m immer gleiten Crabe.

21uf füllen tt)egen roiegt mid) längft
UTeitt alter UlecFlenburger ffengft

3m Crab, itn Crab, im Crabe.

in grünes Blatt, id) naßtn es mit,
Das meiner Stirn corüberglift

3m Crabe, Crabe, Crabe.

Ejut ab, id) neftle rooßlgemut,

Ejut auf, fd)on fifet bas grceiglein gut,

3d) blieb' im gleichen Crabe.

Bismeilen I)ätfd)elt meine Ejanb

Unb liebfoft Ejals utib Ucäßnenmanb.

Dem guten Cier im Crabe.

3d) pfeif' aus 5licf unb ^locf ißm cor,
Cr prüftet, er bemegt bas ©ßr,

Unb fing' ißm eins im Crabe.

Cin Heeßen, bas im naßen Bad)

5id) babet, plantfd)f unb fpri^t mir nad)

3m Crabe, Crabe, Crabe.

Unb rooljlig roeg im gleid)eit 2TEaf),

Dafj id) bie ganje EDelt uergaff

3 m Crabe, Crabe, Crabe.

Unb immer fort ber 5adel ju,
Dent Cl)orfaI)rtlid)t ber eœigen But),

3m Crabe, Crabe, Crabe
Dotier» non Êtliencrort.

flâfclmcfe ans pamasluts.
SSort einer ïjiirdjer ärjtin.

gortfefeutig.

Sie europäifd)c Colonie in SamaShüg feierte foeben — trolj

35» fRéanmur im ©Ratten — tocß)renb 3 Sagen ifjre fßfingften. 2)?an

faßte benfen, biefe afrifanifd)e §itje, nötigte felbft bie frommen ©ngßinber
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Zwei Meilen Trab.
-5V"

Gs sät der Huf, der Sattel knarrt,

Der Bügel sankt, es wippt mein Bart

Im immer gleichen Trabe.

Auf stillen Wegen wiegt mich längst

Mein alter Mecklenburger Hengst

Im Trab, im Trab, im Trabe.

Gin grünes Blatt, ich nahm es mit,
Das meiner Stirn vorüberglitt

Im Trabe, Trabe, Trabe,

lsut ab, ich nestle wohlgemut,

Hut auf, schon sitzt das Zweiglein gut,

Ich blieb' im gleichen Trabe.

Bisweilen hätschelt meine Hand
Und liebkost Hals und Mähnenwand.

Dem guten Tier im Trabe.

Ich pfeif' aus Flick und Flock ihm vor,
Gr prustet, er bewegt das Ghr,

Und sing' ihm eins im Trabe.

Gin Nixchen, das im nahen Bach

Sich badet, plantscht und spritzt mir nach

Im Trabe, Trabe, Trabe.

Und wohlig weg im gleichen Maß,

Daß ich die ganze Welt vergaß

Im Trabe, Trabe, Trabe.

Und immer fort der Fackel zu,

Denl Thorfahrtlicht der ewigen Ruh,

Im Trabe, Trabe, Trabe
Detlev von Liliencron.

AeUebnele aus Damaskus.
Von einer Zürcher Ärztin.

Fortsetzung.

Die europäische Kolonie in Damaskus feierte soeben — trotz

35° Rsaumur im Schatten — während 3 Tagen ihre Pfingsten. Man

sollte denken, diese afrikanische Hitze, nötigte selbst die frommen Engländer
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ju einem rnefjr 6efd)aulid)=fttß oergniigten f^eftc. Slber eë ^errfd^te im
©egenteil ein lebhaftes, lirdblidjeê treiben. ©S gab „English service,
arabic service, german service", bann $inbergotteëbienfte in 3 ©pracben
unb eptra ©rbauungêftunben in ebenfo diet jungen. Da id), abnungS*
ooller ©ngct, ein foldjeë reichhaltiges, geiftlidfeS 3)îenu oorausfab, befdtjlo^

id), mid) red)tjeitig in bie ftitlfte ©infamfeit gu flutten.
SBenn man einer 33erfud)ung erliegen mill, fo [teilt fid) and) immer

jur red)ten $eit ber SSerfud)er ein. fßrofeffor £., ber berühmte Drientalift
(auâ 2. in Deutfcplanb) mar feit 2 Dagcn in DamaSfuS. @r hatte feine

ältefte ©djmefier Singufte, bie Dialoniffin, non 33eirut ber mitgenommen.

Dicfefbe tjatte bort in ber aufopfernben ißrioatpflege eines Dt)pbusîranfen
fid) bcrmaßen überanftrengt, baß fie feit 3 SBodjen fdjon an einer quaU
Collen ©djlaflofigfeit litt. Der gute ißrofeffor bilbete fid) ein, in feiner

brüberlid)4iebeooIten 5Xiä£)e unb fßflege merbe fid) feine ©uftet rafdt) er»

boten! ^nbeffen fonnte ein 93Iinber fe^en, baß bie ©acï)e fidj umgefetjrt

oerbielt. Der ©elebjrte mar nämlid) in ben pra!tifd)en Dingen beS 2ebens

nai» unb ïjiilfloâ mic ein Sîinb; bie liebe ©cele oon einer @d)mcftcr ba«

gegen oereinigte in fiel) alle bie oorpglidjen ©igenfdjaften einer altern

©djmefter, einer gärtlidjen äftutter, einer aufopfernben $reunbin unb einer

ocrftänbnisoollen ©efäbrtin. — Unb — ob SBunber — bie ©uftcl er«

boite fidb mirflid) rapib — fobalb fie mieber Dag unb 97ad)t für ibr

< großes Sinb fid) forgen unb abmühen burfte — Unb fie mar erft nod)

ftitl glitcElid), baß biefer „befte aller 33ritber" ben befetigenben Sffiabn

batte: „er pflege fie, er forge unb mübe fidb für fie — uub oon biefer

aufopfernben, unerhörten Pflege rührten bie mteberfebrenben IRofen ber

Sßangen, baS neu fid) einftellenbe ©d)tafbebürfniS „feiner ©uftel".
Sllfo biefeS munberbare ©efdjmifterpaar oerabrebete fid) mit mir:

mir mollten pfammen über ißfingften einen reiguoüen StuSflug per ©fei

madjen unb jrnar nad) bem ®urbenborf ©S=©alebije unb auf ben Dfdjebel«

faSjun (Serg). 2llS td) am 3Sorabcnb oor ißfingftcn ju ben @uS ging

— ba er ©ufiao unb fie ©uftet b^ßt, nannte id) fie nur bie „beiben
©US" — traf id) bie ©ebmefter nod) beim ©inpadeu. ©ie rebete eben

„ihrem ©uftao" fanft unb järtlid) gu: „©ag mir, iperjdjen, mobin baft

bu nur bie neuen 8abmann«97ad)tbemben oerlegt ; für bie (übten 9Süd)tc

muß id) Dir marme Unterl'lctber mitnehmen."

„©ufiaod)cn" aber Iramte in einer uralten, l)ebräifd)en Dborarolte
unb mollte, nad) ben abgeriffenen unb jerftreuten Slutmorten ju urteilen,

abfolut nidjtS miffen oon ber ©jiftcu^ ober bem Verbleib ber bemußten

Scibmiifdje. ®uftetd)en faß mid) feufjenb unb teilnabmcbeifdjenb an unb

entfd)loß fid) auf meinen oerftänbnisinnigcn unb refoluten 9îat bin „bieS*
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zu einem mehr beschaulich-still vergnügten Feste. Aber es herrschte im
Gegenteil ein lebhaftes, kirchliches Treiben. Es gab servies,
urullie servies, Asrirmn ssrvies", dann Kindergottesdienste in 3 Sprachen
und extra Erbauungsstunden in ebenso viel Zungen. Da ich, ahnungs-
voller Engel, ein solches reichhaltiges, geistliches Menu voraussah, beschloß

ich, mich rechtzeitig in die stillste Einsamkeit zu flüchten.
Wenn man einer Versuchung erliegen will, so stellt sich auch immer

zur rechten Zeit der Versucher ein. Professor L., der berühmte Orientalist
(aus L. in Deutschland) war seit 2 Tagen in Damaskus. Er hatte seine

älteste Schwester Auguste, die Diakonissin, von Beirut her mitgenommen.
Dieselbe hatte dort in der aufopfernden Privatpflege eines Typhuskranken
sich dermaßen überanstrengt, daß sie seit 3 Wochen schon an einer qual-
vollen Schlaflosigkeit litt. Der gute Professor bildete sich ein, in seiner

brüderlich-liebevollen Nähe und Pflege werde sich seine Gustel rasch er-

holen! Indessen konnte ein Blinder sehen, daß die Sache sich umgekehrt

verhielt. Der Gelehrte war nämlich in den praktischen Dingen des Lebens

naiv und Hülflos wie ein Kind; die liebe Seele von einer Schwester da-

gegen vereinigte in sich alle die vorzüglichen Eigenschaften einer ältern

Schwester, einer zärtlichen Mutter, einer aufopfernden Freundin und einer

verständnisvollen Gefährtin. — Und — oh Wunder — die Gustel er-

holte sich wirklich rapid — sobald sie wieder Tag und Nacht für ihr

« großes Kind sich sorgen und abmühen durfte! — Und sie war erst noch

still glücklich, daß dieser „beste aller Brüder" den beseligenden Wahn

hatte: „er Pflege sie, er sorge und mühe sich für sie — und von dieser

aufopfernden, unerhörten Pflege rührten die wiederkehrenden Rosen der

Wangen, das neu sich einstellende Schlafbedürfnis „seiner Gustel".
Also dieses wunderbare Geschwisterpaar verabredete sich mit mir:

wir wollten zusammen über Pfingsten einen reizvollen Ausflug per Esel

machen und zwar nach dem Kurdendorf Es-Salehije und auf den Dschebel-

kasjun (Berg). Als ich am Vorabend vor Pfingsten zu den Gus ging

— da er Gustav und sie Gustel heißt, nannte ich sie nur die „beiden
Gus" — traf ich die Schwester noch beim Einpacken. Sie redete eben

„ihrem Gustav" sanft und zärtlich zu: „Sag mir, Herzchen, wohin hast

du nur die neuen Lahmann-Nachthemden verlegt; für die kühlen Nächte

muß ich Dir warme Unterkleider mitnehmen."

„Gustavchcn" aber kramte in einer uralten, hebräischen Thorarolle
und wollte, nach den abgerissenen und zerstreuten Antworten zu urteilen,

absolut nichts wissen von der Existenz oder dem Verbleib der bewußten

Leibwäsche. Gustelchen sah mich seufzend und teilnahmeheischend an und

entschloß sich auf meinen verständnisinnigen und resoluten Rat hin „dies-
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mal bie gägermäfdfe für ©uftaodjen einladen." Sßägrenbbem mir

grauen nun ooßenbS bte ©atteltafd)en unb bie ißrooiantförbe paßten, be=

ftanb bcr ißrofeffor barauf, uns eine ißriBatBorlefung jn Raiten ü6er baS

mutmaßlid)e 9Kter unb bte nod) mutmaßlichere |)ertunft biefer altjübifcgen

£anbfd)rift. ©in fRabbi dubela beS 12. galjrfjunbertë hielte in btefern

Vortrage eine große 3Me — megr oerfianb td) übrigens oott ber ©e=

fd)id)te nid)t. die ©uftet aber Ijörte fdjon lange nur mit falbem Dgr
gut, benn fie fudjte BergebenS ben trimftedjer unb baS S3aro= mie dgermo*

meter — 3 ©egenftättbe, Bon benen fici» ber ©eletjrte nie trennte. —
das fRätfel töfte fid) alfobalb, toie fid) ber ißrofeffor nur Bon feiner $or*

lefung erhobt baS „^cr^djen" gatte nämlid) bie gan^e ,geit barauf ge=

feffen. - der gefällige gmuSmirt ber ©efdgtnifter, bcr arabifd)=prote=

ftantifdje ©Bangeltfi unb Serrer, brachte nun nod) einen unfyeimlid) großen

iReOolBer, ber mir an Hilter bie dgoraroße nod) bebeutenb ^u übertreffen

fd)ien. da es leiber an ber nötigen SRunition für biefeS etjrtnürbtge

SRorbinftrument gebrad), fo entfdjieb ber ißrofeffor tneife: „@r, als

SRann ber 1)1. ©efeßfdjaft, mcrbe btefe feltene SBaffe irt feinen ©ürtel

fteden" — er trug übrigen« leinen ©ürtel, tnaS aber nid)tS jur ©ad)e

tat. — „gm gafle eines „Überfalles" tonnte biefer antifc fftenoloer —
an ben $opf getnorfen — ftets nod) ergeblidje dienftc leiften." (der
ißrofeffor trug 2 S3rißen übereinanber

SRad) biefem falomonifdgen Urteil fpeiften mir in aßer ©tie, benn

bie iReifeoorbereitungen für baS gelehrte ipauS Ratten ctmaS lange ge=

bauert.

gd) eilte nocl) nad) fpaufe, um meinerfeitS baS ÜRotmenbigfte ju
gaden. SReine fieben ©adjen: etroaS 2ßäfd)e, ben Keinen ißflaftertaften,

ein ©d)reib= unb iftäf^eug, eine ®arte unb ein arabifdjeS dictionnaire

marf id) fdjteunigft in einen gmrbfd) ©atteltafd)c), ba^u legte

mir grau Dr. M. nod) eine marme fReijebede, eine ißeitfäje unb ein

©d)äd)teld)eit datteln. der Keine guffttf brad)te baS ©cgäd unb ntid)

gu ißrofefforS, mo bcr gmbib ©ffenbi, il)r unermiiblidjer gmuSmirt, bereits

bie iReittiere gefattelt unb befiadt bereit gielt — and) unfer diener unb

gügrer, ber lange ld)mcb martete fdjon. llnfer f$rofefford)en gatte, am

geblid) beS ©elbmedjfetnS galber, nod) lange gefäumt unb gemubett (mie'S

bie ©uftel nannte), aber mir matten tgn enblid) flott, inbem mir il)in

feine geliebte dgoraroße unb etlidje anbere' geteerte ©dgnöder tnogiBem

magrt oben in feinen gmrbfd) gadten.

„§ambillag?©d)ügeir ülllag ©ott fei dant — dan! bent ©djögfer)

murmelte gtabtb ©ffenbi erleid)tert, als mir aße 3 enblid) gtiidlid)
in ben ©ättclu faßett. Unfere flehte lîaramanc fag etmaS fomifd) auS:
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mal die Jägerwäsche für Gustavchcn einzupacken." Währenddem wir

Frauen nun vollends die Satteltaschcn und die Proviantkörbe packten, be-

stand der Professor darauf, uns eine Privatvorlesung zu halten über das

mutmaßliche Alter und die noch mutmaßlichere Herkunft dieser altjüdischen

Handschrift. Ein Rabbi Tudela des 12. Jahrhunderts spielte in diesem

Vortrage eine große Rolle — mehr verstand ich übrigens von der Ge-

schichte nicht. Die Gustel aber hörte schon lange nur mit halbem Ohr
hin, denn sie suchte vergebens den Krimstecher und das Baro- wie Thermo-

meter — 3 Gegenstände, von denen sich der Gelehrte nie trennte. —
Das Rätsel löste sich alsobald, wie sich der Professor nur von seiner Vor-

lesung erhob: das „Herzchen" hatte nämlich die ganze Zeit darauf ge-

sessen. - Der gefällige Hauswirt der Geschwister, der arabisch-prote-

stantische Evangelist und Lehrer, brachte nun noch einen unheimlich großen

Revolver, der mir an Alter die Thorarolle noch bedeutend zu übertreffen

schien. Da es leider an der nötigen Munition für dieses ehrwürdige

Mordinstrument gebrach, so entschied der Professor weise: „Er, als

Mann der hl. Gesellschaft, werde diese seltene Waffe in seinen Gürtel

stecken" — er trug übrigens keinen Gürtel, was aber nichts zur Sache

tat. — „Im Falle eines „Überfalles" könnte dieser antike Revolver —
an den Kopf geworfen — stets noch erhebliche Dienste leisten." (Der

Professor trug 2 Brillen übereinander!)

Nach diesem salomonischen Urteil speisten wir in aller Eile, denn

die Reisevorbereitungen für das gelehrte Haus hatten etwas lange ge-

dauert.

Ich eilte noch nach Hause, um meinerseits das Notwendigste zu

packen. Meine sieben Sachen: etwas Wäsche, den kleinen Pflasterkasten,

ein Schreib- und Nähzeug, eine Karte und ein arabisches Dictionnaire

warf ich schleunigst in einen Hurdsch Satteltaschc), dazu legte

mir Frau Or. N. noch eine warme Rcisedecke, eine Peitsche und ein

Schächlelchen Datteln. Der kleine Jussuf brachte das Gepäck und mich

zu Professors, wo der Habib Effendi, ihr unermüdlicher Hauswirt, bereits

die Reittiere gesattelt und bepackt bereit hielt — auch unser Diener und

Führer, der lange Achmcd wartete schon. Unser Professorchen hatte, an-

geblich des Geldwechselns halber, noch lange gesäumt und gemudelt (wie's
die Gustel nannte), aber wir machten ihn endlich flott, indem wir ihm

seine geliebte Thorarolle und etliche andere gelehrte Schmöcker wohlver-

wahrt oben in seinen Hurdsch packten.

„Hamdillah-Schüheir Allah (--- Gott sei Dank — Dank dem Schöpfer)

murmelte Habib Effendi erleichtert, als wir alle 3 endlich glücklich

in den Sätteln saßen. Unsere kleine Karawane sah etwas komisch aus:
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fßrofeffordjen {jatte einen Ijettcn S£ouriftenanjug an, ber fetner gelehrten

$igur nict)t fehr ftanb. 3)ap trug er einen grell roten $ej, bcffen garbe
allein fdjort p bcn grauf)eltbtonben tpaaren abfotnt nid)t paßte, — enbltd)

bte beiben ©ritten übereinanber — nein —- er fah p originell aus.

hingegen bas Sparern, ber SDîoStem fpriäjt oon bcrn meibttdjen 3teit eines

£>auSl)atteS nur als „com parent", (mie 9td)meb refpeftSöolt bte ©uftet

benamfte) fah um fo eljrmürbiger aus in ihrem bunften 35tatoniffentteib

mit blütenmeißett £)äubdjenfragen unb 3Jîanfd)ette. ©ie faß fo frtjlant
unb fein in ihrem pbfdjen ïleincn 2)amenfattel auf bem fchtoljmeißen

©feiein, baß eS eine greube mar, fie nur anpfehen. Igd) batte mein

leinenes 9ïeit!teib (^ßumpbofcrt, ©amafdjra, 93toufe unb turner geteilter

9tod) an unb ritt, mie immer, im üKänncrfattct. Stteine furjen §aare
im SSerein mit biefem 5Heib liegen mid) nnglütfltdjerroeife mie einen

16jäbrigen Knaben im fdjottifdjen Sftationattoftiim erfdjeinen. ißrofeffordhen

taufte mid) — nid)t obne Unmitten unb ©tirnrunjeln über biefeS Saüerinem

loftüm — „Salt er in US" — int übrigen £)ielt man mid) fortan für
ben ©obn oon ißrofcfforS, maS in ber fÇolge p ben tpmoroottften

©ituationen unb Sermed)Stungen führte.

UntermegS l)tett uns ber ©rofeffor einen mirtitd) gcbiegenen Vortrag
über baS 2)orf @S ©alet) t je. 2)aSfetbe liegt an einem Ütrm beS

SarabaftüßdjenS. tiefer Sad) „$epb" entfpringt fd)on gieinlicf) med

oben in ber Sarabafd)lud)t, eS ift ein fifdjreidjeS ©emäffer unb bebingt,

burd) bie gatjlreict) abget)enbcn SemäfferungSfauäte, bte grudjtbarfeit bcS

2)orfgebietcS. 23er Sßeg führte uns perft burd) bie intereffantc 23amaS=

ccner Sorftabt et'Stmara, auf bie id) nod) fpater prüdfommen merbe,

morauf mir, unS mefttid) h^ttenb, auf eine gut gepftäftertc ©traße ge=

langten, bie ringS oon tadjenbeit ©arten unb ftattltdjen fteinernen 8anb*

häufern befäumt mar. @S=@ateI)iie mar fd)on im 5. ^ahrhunbert nad)

ben Çebfd)ra ein burd) feine SOÎofdjeen unb tt)eotogifd)en ©dptcn SJie*

breffen) h^tmorragenber Ort gemefen. 33amat§ mar bie Seöötferung

turfomanifd) gemefen. $n fpätcrer fiebclten fid) räubertfdje Würben*

ftämme bort an unb ocrbrängtcn mehr unb mehr bte urfprüngltdjen Se*

mohner. 23er ©tfpotoge, ber Saufunbigc, ber Stttcrtumsforfdjer unb

Orientfenner merben nie ganj unbefriebigt oon einem Sefudje btefer

uralten 33orffd)aft prücffeljren. (ffortfcpung folgt.)

Spruch von Riickert.

Die poefie ift (Solb; ein weniges oont halben

îïïetali, mit "Knnft gebetjnt, reicht, Welten p oergolbert.

— 269 —

Professorchen hatte einen hellen Touristenanzug an, der seiner gelehrten

Figur nicht sehr stand. Dazu trug er einen grell roten Fez, dessen Farbe

allein schon zu den grauhellblonden Haaren absolut nicht paßte, — endlich

die beiden Brillen übereinander — nein —> er sah zu originell aus.

Hingegen das Harem, der Moslem spricht von dem weiblichen Teil eines

Haushaltes nur als „vom Harem", (wie Achmed respektsvoll die Gustel

benamste) sah um so ehrwürdiger aus in ihrem dunklen Diakonissenkleid

mit blütenweißen Häubchenkragen und Manschette. Sie saß so schlank

und fein in ihrem hübschen kleinen Damensattel auf dem schlohweißen

Eselein, daß es eine Freude war, sie nur anzusehen. Ich hatte mein

leinenes Reitkleid (Pumphosen, Gamaschen, Blouse und kurzer geteilter

Rock) an und ritt, wie immer, im Männcrsattcl. Meine kürzen Haare

im Verein mit diesem Kleid ließen mich unglücklicherweise wie einen

16jährigen Knaben im schottischen Nationalkostüm erscheinen. Prowssorchen

taufte mich — nicht ohne Unwillen und Stirnrunzcln über dieses Ballerinen-

kostüm — „Ballerinus" — im übrigen hielt man mich fortan für
den Sohn von Professors, was in der Folge zu den humorvollsten

Situationen und Verwechslungen führte.

Unterwegs hielt uns der Professor einen wirklich gediegenen Vortrag
über das Dorf Es - Sal ehije. Dasselbe liegt an einem Arm des

Baradaflüßchens. Dieser Bach „Jezid" entspringt schon ziemlich weit

oben in der Baradaschlucht, es ist ein fischreiches Gewässer und bedingt,

durch die zahlreich abgehenden Bewässerungskauäle, die Fruchtbarkeit des

Dorfgebietcs. Der Weg führte uns zuerst durch die interessante Damas-

ccner Vorstadt el'Amara, aus die ich noch später zurückkommen werde,

worauf wir, uns westlich haltend, auf eine gut gepflästerte Straße ge-

langten, die rings von lachenden Gärten und stattlichen steinernen Land-

Häusern besäumt war. Es-Salehijc war schon im 5. Jahrhundert nach

den Hedschra ein durch seine Moscheen und theologischen Schulen (^ Me-

dressen) hervorragender Ort gewesen. Damals war die Bevölkerung

turkomanisch gewesen. In späterer Zeit siedelten sich räuberische Kurden-

stämme dort an und verdrängten mehr und mehr die ursprünglichen Be-

wohner. Der Ethnologe, der Baukundige, der Altertumsforscher und

Orientkenner werden nie ganz unbefriedigt von einem Besuche dieser

uralten Dorfschaft zurückkehren. (Fortsetzung folgt.)

8pmch von Wckert.

Die Poesie ist Gold; ein weniges vom holden

Metall, mit Aunst gedehnt, reicht, Welten zu vergolden.
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